
Und ſo rollten ſie denn ihre Viſiten ab p p c Am kritiſchen
Tage aber reiſten ſie froh und fröhlich hinaus in s Grüne in

r und feierten dort mit vollſter Behaglichkeit
n Jour fixe
Und nächſtes Jahr fragte Vally Mittwochs an den Jahr

markt denkend der ſich in dieſer Stunde bei ihnen aufgethan
hätte wenn Papa nicht rechtzeitig vorgebeugt haben würde

Werden wir es anders einrichten
Und wie
Darüber können wir uns im November den Kopf zerbrechen

Jetzt haben wir den Sommer vor uns Freuen wir uns unſeres
Lebens denn wenn die Sonne ſcheint da giebt es keine Jours

Bunte Zeitung
Auf dem Marktplatze von Flensburg ſo erzählt Fr v

Levetzow in der Tal Rundſchau hielt mit ſeinem Geſpann
ein Bauer der eine fette Sau zu verkaufen beabſichtigte Während er noch vergeblich nach einem Käufer für ſein Vorſtenvieh

ausſpähte entwickelte ſich unmittelbar neben ihm ein lebhafter
Handel um ſeiner Anſicht nach recht winzige Vögel welcher mehr
und mehr ſeine ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm
Matroſen eines von überſeeiſcher Reiſe zurückgekehrten Schiffes
hatten einige ſprechende Papageien mitgebracht welche ſie gleich
falls auf dem Markte abzuſetzen ſuchten Der Bauer wurde
immer hellhöriger als er die geforderten Preiſe vernahm und
ſperrte vor ſtarrem Erſtaunen den Mund auf als wirklich ein
ſolcher Vogel der nach ſeinem Ermeſſen kaum auf 1 Pfd Fleiſch
zu taxiren war für den Preis von 20 Speziesthalern 1 Spezies
gleich 14 Thlr prß verkauft wurde Dunnerſlag ſagt
ſich der Bauer in ſeinem lieben Gemüth ſtaht de Vagels up
ſtunns ſo in Pries Du heſt jo noch to Hus den olen Ganner
Gänſerich De betahlt ſick dunn ja beder as dat Swin Sein

Hof liegt unmittelbar vor Flensburg kurz entſchloſſen ſpringt er
auf den Wagen und jagt was die Pferde laufen können heim
wärts um die Sau gegen den alten Gänſerich umzutauſchen

Ein Metzger in der Norderſtraße der vom Fenſter aus in den
vorüberjagenden Wagen ſieht ruft dem Bauern zu Wat ſall datSwin gellen e T erhält aber nur die Antwort Hol mi nich
up ick heff keen Tid Nachdem der Umtauſch vollzogen war
ging es in demſelben Tempo zum Markte auf den alten Stand
zurück wo der Papageienhandel noch munter im Gange iſt
Mittlerweile findet ſich auch ein Kaufliebhaber bei dem Bauern
ein und fragt Wat ſall de ol Ganner gellen Der Bauer
muſtert mit beiden Händen in den Hoſentaſchen erſt von oben
erne den Frageſteller auf ſeine Kauffähigkeit zieht die Augen

r auen in die Höhe und ſagt dann mit großer Kaltblütigkeit
Twintig Spetſchen Du büſt jo woll vexrückt entgegnete

der Käufer de ol Ganner is ja knapp twe Spetſchen werth
Achſelzuckend erwidert der Bauer mit einer Handbewegung gegen
die Papageien Die Vagels ſünd upſtunns ſo düer 7 Je de
da, rief der andere de känt jo äwer ok ſnacken Ja
ſnacken ſnacken kann he nich, antwortete der Bauer mit
ſchlauem Blinzeln äwer he denkt ſin Deel

Paſteten Zwerge waren in früheren Jahrhunderten bei
feierlichen Banketten und großen Staatseſſen ſehr häufig es
wurden gewaltige Paſteten auf die Tafel geſetzt aus denen dann
ſobald man ſie angeſchnitten hatte Zwerglein herauskrochen Auch
lebende Vögel Droſſeln und andere Sänger wurden in den

ohlraum Gebäcks geſteckt und flatterten dann luſtig n
er Zwerg der hervortrat pflegte nicht ſelten hohen Gäſten

einen Blumenſtrauß zu überreichen und ein Gedicht zu recitiren
Auch am öſterreichiſchen Kaiſerhofe war dieſe Sitte üblich ſie
kam aber zu einem plötzlichen Ende durch einen unangenehmenUnglückefalt Eine Zwergin ein niedliches kleines Mädchen war

in eine ſolche Paſtete geſteckt worden und ſollte eine ſchwungvolle
Ode an die Kaiſerin richten als man nun das Backwerk an
ſchnitt fand man daß die Kleine todt war Die Kaiſerin ſank
in Ohnmacht und die Tafel wurde ſofort aufgehoben ſeitdem
wurden die Rieſenkuchen in deuen lebende Weſen verborgen

waren abgeſchafft SGeiſtesgegenwart Napoleon I beſuchte bisweilen das
Theater ohne bemerkt ſein zu wollen Das Militär durfte in
ſolchen Fällen nicht die Honneurs machen und präſentiren Eines
Abends wo das Jncognito beobachtet werden ſollte ſtand ein
junger Kadett auf einem Poſten vor welchem der Kaiſer der den
General Duroc unter den Arm gefaßt hatte vorüberging Jm
erſten Augenblick der Ueberraſchung präſentirte der Kadett das Ge
wehr wurde aber von Napoleon ſofort zur Rede geſtellt Warum
präſentirſt du vor mir Jch habe es ſtreng verboten Nun
vor Euch habe ich nicht präſentirt ſondern vor General Duroc
Euch kenne ich gar nicht, erwiderte ſchnell beſonnen der junge
Kadeit Der Kaiſer lächelte Einige Tage ſpäter erhielt der
Kadett das Lieutenantspatent

Der franzöſiſche Maler Meiſſonier ſo leſen wir im
Zeitgeiſt hatte in ſeiner Villa zu Poiſſy einen Gärtner von

wunderbarem Gedächtniß Der Mann kannte alle Samenkörner
Zur die Redaktion verantwortlich Albert Herling in Halle

alle Pflanzen ob ſie nun aus Senegambien Malabar oder
anderswoher ſtammten Meiſſonier wollte ihn aber einmal aufs
Eis führen Was das wohl ſein mag fragte er ihn eines
Tages in Gegenwart einiger Freunde und zeigte ihm eine
Papierdüte mit getrocknetem Heringsrogen Der Gärtner ſah
ſich den Rogen aufmerkſam an Das iſt Pulpus fuximas
Samen, meinte er ein ſeltenes tropiſches Gewächs Wie
lange dauert s denn bis das aufgeht fragte Meiſſonier ſieg
freudig lächelnd Etwa vierzehn Tage So Na dann
ſäen Sie s gleich Der Gärtner entfernte ſich Jhr habt s
gehört, ſagte er zu ſeinen Freunden in vierzehn Tagen wollen
wir ſehen ob er Recht hat Die Herren fanden ſich pünktlich
bei der verabredeten Zuſammenkunft ein Man trank den
Kaffee als der Gärtner erſchien Herr Meiſſonier, ſagt er
Jbre Saatkörner ſind aufgegangen Na wir ſind ſehr be

gierig das zu ſehn ruft der Maler Man verfügt ſich in den
Garten Der Gärtner hebt eine große Glasglocke in die Höhe
und aus dem ſorgfältig geebneten Beete Düngererde tauchte eine
dreifache Reihe von Bücklingsköpfen auf Eine augenblickliche
Stille trat ein Dann brach aber alles in ein ſchallendes Ge
lächter aus nur Meiſſonier war empört und muckſte nicht Am
anderen Tage dankte er den Spaßvogel von Gärtner ab

Seht wir Wilden ſind doch beſſere Menſchen Ein Jn
dianer vom Stamme der Chickaſaws ſo berichten amerika
niſche Blätter kam jüngſt nach Sherman in Texas um einen
Soldaten aufzuſuchen der ſeinen Poſten bei jenem Stamme ver
laſſen und mit der Frau des Jndianers das Weite geſucht batte
Die von der ungetreuen Ehehälfte verlaſſene Rothhaut fand nach
vielen Fragen und Nachforſchungen endlich den Frauenräuber
Alle die die Gepflogenheiten der Jndianer zumal der wilden
Chickaſaws kennen mußten nun einen Kampf auf Leben und Tod
wiſchen den beiden Männern erwarten Aber zum größten Erſiannen ereignete ſich etwas ganz Merkwürdiges Die biedere

Rothhaut ging dem Soldaten entgegen überreichte ihm eine
Geldbörſe und ſagte phlegmatiſch Da nimm Hier drin ſind
140 Dollars die der Dame gehören die einſt mein Weib war
Gieb ſie ihr wieder Jch brauche ihr Geld nicht Darauf fügte
er hinzu Wundere dich nicht daß ich ſo mit dir verfahre Jch
werde wahrhaftig keinen Mann tödten eines Weibes wegen das
ich aus tiefſter Seele verachten muß Sprachs und ſtieg zu
Pferde um zu ſeinem Stamme znrückzukehren

Euphemismus Jm Mittelalter trugen bekanntlich die vor
nehmſten Edelleute kein Bedenken Straßenraub zu treiben und
harmloſe Reiſende durch plötzliche Ueberfälle ihrer Habe ja wohl
auch der Freiheit und des Lebens zu berauben Einer dieſer
Stegreifritter Herr von Nemours wurde bei der Ausübung
ſeines ſchändlichen Handwerks gefangen genommen nach Paris
gebracht und dort zur Strafe aufs Rad geflochten Als die Kunde
von dem Schickſal des räuberiſchen Ritters nach ſeiner Herrſchaft
gelangt war ſchloß ihn auf einem ſeiner Dörfer der Pfarrer mit
folgenden Worten in das allgemeine Kirchengebet ein Und nun
laßt uns auch Gott für die Seele des Herrn von Nemours Erb
herrn dieſes Gutes bitten welcher zu Paris an ſeinen
Wunden geſtorben iſt

Vor dem Schöffengericht Richter Angeklagter der Ge
richtshof hat gegen Sie wegen groben Unfuges auf eine Geld
ſtrafe von 10 M erkannt Angeklagter Ach Herr Rath
det is zu ville können Sie s nich mit 5 M abmachen
Richter Nein Jch bin Polizei Richter und nicht Nachlaß
Richter

Häusliches Sie Wann warſt du denn das letzte mal im
Wirthshaus Er Jch war überhaupt noch nicht das letzte
mal im Wirthshaus

Verzeihlicher Jrrthum Sie da wo wollen Sie denn eigentlich bie Zum Doktor Reich Reich Der wohnt hier
nicht Nun da ſteht aber doch ReichsGeſundheitsamt

Eigenthümlicher Schluß Frau Du die Müllers müſſen
ſich doch recht gut helfen können meinſt du nicht Manu
Weshalb glaubſt du Frau O ich treff die junge Frau

heute auf der Straße du hätteſt mal ſehen ſollen welch pracht
vollen neuen Mantel ſie gerade wieder ins Pfandhaus brachte

Erſt ausleſen Vater leſend Theuerſte Eltern Jch bin
diesmal ſchuldlos Mutter Gott ſei Dank endlich
einmal Vater wieder in Schulden gekommen

Mutter O der infame Bengel
Jm Manöver Lieutenant v Wie war s Quartier

Herr Kamerad Lieutenant v Habe ganze Nacht
Flöhe veredelt Halbblut vorgefunden Vollblut hinterlaſſen

Zutreffend Profeſſor Warnm werden die Gedichte des
Horaz Oden genannt Primaner herausplatzend Weil
wir immer damit angeödet werden
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o Ent aNovelle von L Haidheim
Am nächſten Morgen fühlte er ſich wie zerſchlagen Froys

berg hatte eine neue Büchſe bekommen ein ſehr ſchönes koſt
bares Gewehr Sie ſchoſſen es ein und verbrachten Stunden
in ſehr angenehmer Weiſe Erichs Meiſterſchaft regte Froys
berg zu lebhaftem Wetteifer auf

Für den Nachmittag hatten ſie eine weitere Fahrt auf ein
Vorwerk angeſetzt zugleich wollten ſie eine Paſtoren

der beſuchen bei welcher Erich als Knabe in Penſion ge
eſen

Sie erreichten gegen Abend das gaſtliche Pfarrhaus und
trafen den geiſtlichen Herrn eben im Talar von einem Be
gräbniſſe kommend vor der Pforte ſeines Gartens
Er hatte Erich ſeit jener Zeit öfter wiedergeſehen erkannte
ihn alſo ſofort und begrüßte ihn wie Froysberg voll Freuden
Dann führte er die Herren zu ſeiner Frau und der zum Be
ſuch gekommenen kürzlich verheiratheten Tochter Es wehte
noch immer derſelbe Hauch des Friedens und der Liebe um
dieſe ſchlichten guten Menſchen wie vor Jahren und Erich
entzückt ſeinen einſtigen Liebling die Tochter wiederzuſehen
die er als Knabe ſo viel auf den Armen getragen und im
Kinderwägelchen gefahren nahm gern eine Einladung für den
Abend an

Es wurde ein Spiel arrangirt Erich zog es vor bei den
beiden Damen zu bleiben der Oberförſter im Dorfe wurde
geholt Froysberg war immer zufrieden wenn er die Karten
in der Hand hielt Man kam aber nicht dazu ſich niederzu
ſetzen denn ein Wagen rollte vor das Pfarrhaus jubelnd
ſprang die junge Frau empor Es iſt Erna Calanders ſind
es und dann war ſie ſchon draußen am Wagen

Es gab ein großes Freuen und Umarmen vor der Thür
und ehe Erich Zeit gefunden ſich zu faſſen und Herr zu
werden über das ſtürmiſche Herzklopfen welches ihm faſt die
Beſinnung raubte trat Erna Calander mit der kleinen Doktorin
und ihr Vater mit dem Paſtor ein

Die Hausfrau war in die Küche geſchlüpft Erfriſchungen zu
beſorgen Erich und Froysberg fiel die Unterhaltung der
neuen Gäſte mit zu und der Letztere gab ſich vollkommen un
befangen in ſeiner gewohnten angenehmen Weiſe derſelben hin
Es dauerte keine fünf Minuten ſo hatten er und Fräulein
Calander ſehr viel von dem Bazar zu erzählen den Froysberg
ohne Erich mehrfach beſucht hatte und dieſer welcher in ſeiner
Verſtimmung damals ſo wenig wie jetzt Intereſſe für denſelben
gehabt erfuhr nun als ſtummer Zuhörer mit Erſtaunen daß
Froysberg ſeine Schweſter Emmy und Erna Calander ganz
gut bekannt waren daß man ſogar einen Beſuch Emmy s auf
dem Sonnenſtein geplant

Was Seine Schweſter bei dieſen Leuten Jhm war
als haſſe er Calanders glühend als werde ſein Elend ihm
neben ihnen viel empfindlicher und ſchmerzhafter noch wie
ſonſt

Die kleine Doktorin ſchaute ihren alten Freund ganz erſtaunt
von der Seite an Wie verändert Erich von Willwart war
Und ſo ſtumm und ſteif

Erna Calander hatte einmal ſcheu und erröthend verſucht
ihn in die Unterhaltung zu ziehen er lehnte dieſes Be
mühen aber mit einer kurzen höflichen Antwort ab und ſie
wurde blaß ſo kam es der jungen Frau vor Bald darauf
hatte Erich ſich mit dem Oberförſter in eine Unterhaltung
vertieft die ihn völlig in Anſpruch zu nehmen ſchien

Während derſelben ſagte er ſich aber immer daß er ſich
abſurd benehme daß er ſich lächerlich mache Er war wüthend
auf ſich und konnte doch aus dem unſeligen Banne nicht
heraus

Als die Paſtorin dann kam ihre Gäſte zu einem einfachen
Veſperbrot zu laden führte Srich die Doktorin zu Tiſch

Die kleine Frau ſah ihn ſo herzlich und voll warmer Theil

nahme an es wurde ihm plötzlich ganz weich und weh zu
Muthe daß er ſich auf ihre Hand ſtützte und ſie küßte

Sie ſagte nichts drückte ihm nur die ſeinige und blickte tief
ernſt vor ſich hin wie in ſchweren Gedanken

Er hätte am liebſten allein ſein mögen ein Unglücklicher
wie er gehörte nicht zwiſchen frohe Menſchen

Nach dem Eſſen gingen Erna Calander und die Doktorin
d im Arm im Garten herum Sie waren vertraute Freun

innen
Erna Willwart liebt dich ich möchte darauf ſchwören

er giebt ſich juſt ſo ſteif und ſtöckiſch wie mein Alfred damals
weißt du noch ſagte die kleine Frau

Er denkt nicht daran Jch habe ihn beleidigt tief be
leidigt und er wird mir das ſtets nachtragen, erwiderte das
junge Mädchen Dann erzählte es der Freundin von der
Geldanleihe auf offener Straße und wie ſie ihn ſpäter wieder
geſehen wie er ſie im Boot gefahren

Er kannte mich doch Papa hat ihm geſchrieben und ge
dankt was ſoll es daß er ſich den Anſchein gab als hielte
er mich für irgend eine Gouvernante oder dergleichen Jch
ließ mich täuſchen wenn ich es auch nicht begriff ſo glaubte
ich doch an die Wahrheit in ſeinem Benehmen und er war ſo

ich hätte ihm gut ſein können Maria Da auf einmal
ſchoß mir der Gedanke durch den Kopf es iſt alles Heuchelei
Nein nein zuerſt ärgerte ich mich daß er vor der reichen
Erna Calander ſich tiefer verbeugte als vor der armen
Gouver ach ich weiß nicht ich bin ganz verwirrt Jch
fühle daß ich ihn beleidigte und bin doch ſo verbittert auf
ihn daß er ſo heuchelte

Erna Erich Willwart iſt alles andere eher als ein
Heuchler

Ach lehre mich die Menſchen kennen Tante Luiſe lachte
laut auf und ſagte auch gleich Eine neue ganz geſchickte
Manier Leimruthen zu ſtellen

Tante Luiſe ſollte ſich ſchämen Der arme Erich ſt
es denn unmöglich daß er dich für die Gouvernante der Kinder
hielt

Aber Papas Brief
Ja ſo Ich weiß nur er heuchelt nicht Aber der Aermſte

iſt tief unglücklich
Und Papa hörte er hätte ſein ganzes Vermögen an der

Börſe verſpielt Heute früh hat es ihm ein Agent erzählt
der bei ihm war, fuhr Erna Calander fort

Das glaube ich nicht Welcher Unſinn
O doch, ſagte Erna mit tiefem Ernſt Der Mann hat

viele Details gewußt Nicht ſein Geld allein auch die
en denen er ein Jahrgeld zahlen mußte haben alles

verloren
Aber Kind ein ſolcher Fall würde großes Aufſehen

machen

Die Familie ſucht es zu vertuſchen ſein Schwager
Graf Kybnurg ſoll auch durch dieſe Geſchichte hart betroffen
werden Die Kyburgs haben gleich Berlin verlaſſen man be
dauert den Grafen allgemein mehr noch die Gräfin Doch
hat er erzählt ein Prinz intereſſire ſich für Willwart man
müſſe ſuchen ihn durch eine Heirath zu retten

Erna
Jch erzähle nur was Papa Tante Luiſe anvertrqut hai
er ahnt nicht daß ſie mir alles ausgeplaudert

Wie niedergeſchlagen klang der Ton
t Erna Erna ſie zerſtört dir jeden Glauben an die Menſch
yeit

O nein Aber freilich den Glauben daß mich
S aus Liebe

Und Erna legte ihre Hand vor die Augen und zerdrückteſchwere Thränen darin bers
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Du armes Mädchen Wie verkehrt du biſt flüſterte

die kleine Doktorin und ein wahres Mitleid mit der Freundin
überkam ſie

Als die beiden Damen ſpäter r Geſellſchaft zurückkehrten
ſaß Erich bei den Männern in lebhaftem Geſpräch Er be
merkte ſie nicht und redete ruhig weiter Es handelte ſich um
die Erklärung einer anſcheinend harten militäriſchen Ver
ordnung Er ſprach klar und ruhig aber Erna hörte ſein
Ton zu ihr war weicher und wohlthuender geweſen

Zufälltg hob er die Blicke auf und begegneten den ihren
ſofort flog eine düſtere Wolke über ſein Geſicht er lehnte ſich
in ſeinen Stuhl zurück und ſchwieg

Ohne auch nur eine Silbe mit einander gewechſelt zu habenaußer den nothwendigen Höflichkeitsphraſen trennten ſe ſich

a

gebe i S du t unſerm Tor vom Sonnenſtein
e Unliebſame Begegnung gehabt fragte Froysbereng Vetter während der ſaſa ſegte Srrrsrers

Das Fräulein iſt mir ſo unſhmpathiſch wie ihr Vater,entgegnete Erich herbe ohne direkt e e mr x

Du haſt unrecht Komm mit mir dahin ich muß ihnen
meinen Veſuch machen z überzeuge dich daß ſie höchſt angenehme
Leute ſind, verſetzte Froysberg Du markirſt ein wenig zu
ſehr deine Abneigung unter die Zahl der Bewerber Ernas
Sezän zu werden

Du übertreibſt ich ſinge einfach nicht mit in dem Chorder Anbeter Uebrigens n es mir vor als ben
Vater und Tochter jeden Mann im heirathsfähigen Alter für
eine Nummer ihrer Wahlliſte an

Höre Erich du mußt nothwendig Karlsbader trinken
mit deiner Galle ſteht es ſchlimm, ſagte Froysberg

Erich zwang ſich mitzulachen während er ſein Benehmen an
dem heutigen Tage einer Prüfung unterwarf Was war es
denn das ihn veranlaßte ſich jedesmal in Calanders Gegen
wart ſo unleidlich zu machen Was mußte der Mann von
ihm denken Und doch fühlte er daß er das nächſte mal nicht
anders ſein würde

Raſcher als er ſelbſt begriff ging wieder eine Woche hin
ohne daß er in ſeinem qualvollen Verlangen nach irgend einem
Auswege aus ſeiner Noth auch nur einen Schimmer von einer
Ausſicht fand Ein Brief ſollte ihn tröſten

Jch ſehe ein deine Situation iſt völlig ſo peinlich wie du
ſie empfindeſt thue uns nur die Liebe geduldig zu bleiben Es
iſt in der That ſehr viel leichter den heroiſchen Entſchluß zu
faſſen ſeinem Schickſal zu widerſtehen als ihn auszuführen
dennoch erwarte ich dies von dir als den einzigen Liebeslohn
den deine Tante und ich jemals beanſpruchen werden, ſchrieb
der General

Ach das war alles wahr und gut und ſo voll zarter LiebeT aber inzwiſchen wurde dies Leben für ihn eine Holle Sein

Geld war zu Ende won wem ſollte er borgen Und wie
zurückzahlen Und wie leben als Gentleman zwiſchen all
dieſen reichen Leuten

Warte warte hieß es Geſchehen etwa noch Zeichen und
Wunder

Und um das Maß des Elends der Tollheit zu füllen
er liebte dieſe Erna die kleine Bonne Sie ſtand Tag und

Nacht vor ſeiner Seele der leidenſchaftliche Wunſch ſie in
dem Thürmchen wiederzuſehen einmal mit ihr zu ſprechen
erfüllte ihn Und dagegen haßte er die andere die reiche
Erna die ihn ſo erſchrocken ſo mißachtend angeſehen Er hätte
ſie beleidigen mögen ſo recht tödtlich kränken um ihr heimzu
zahlen und doch war er dazu eben zu ſehr ein Mann

Als Froysberg ihn aufforderte ja dringend bat mit ihm
nach dem Sonnenſtein zu kommen lehnte er ſchroff ab und
als ſein Vetter ihn drängte mußte wieder das Kopfweh als
Entſchuldigung dienen
z ysberg ging verſtimmt und Erich blieb noch verſtimmter

uruück

Erna s kleines Buch verließ ihn nicht mehr Wie ein Thor
hatte er es heimlich geküßt heute ſchlug er es auf und las

Mourons puisqu il y a point pour nous de place au
banquet des vivants

Ja ſterben ſterben Es gab für ihn keinen Platz mehr
an der Feſttafel der Lebenden

Welch ein Thor er geweſen war ſich zum Gefangenen aufEhrenwort zu machen in dieſem Gefängniß

Jmmer wieder kam er zurück auf das eine Wenn ich nur
arbeiten könnte

O wie bitter er lachte
Diringer hatte ſich frei gemacht und kam ihn zu beſuchen

Der Aermſte war nicht weniger niedergeſchlagen als er ſelbſt
Die Stelle welche der General für Erich gehofft war ver
geben an einen andern natürlich und die Ausſichten Di
ringers hatten ſich ebenſowenig erfüllt

Du ſollſt nur nicht den Kopf verlieren hat der Prinz
abermals betont man werde an dich denken

Erich zuckte die Achſeln und lachte in unbeſchreiblich bitterem
Hohn Dennoch brachte ihm der Freund eine gewiſſe Er
leichterung Einer von Erich s Kameraden ſchickte eine ziem
lich bedeutende Summe die er Erich ſchuldete

Gott ſei Dank Welch furchtbares Gefühl kein Geid zu
haben rief er erleichtert

Aber du brauchteſt doch nur ein Wort zu ſagen Jch be
greife nicht daß ich nicht daran dachte rief Diringer

Und zurückzahlen fragte Erich mit einem Ausdruck der
dem andern Schweigen auferlegte

Emmhy iſt ſeit einiger Zeit mit ihrer neuen Freundin ein
Herz und eine Seele es iſt die reiche Calander hier aus
der Nähe Sie wird die Leute beſuchen, erzählte Diringer

Dann reiſe ich ab irgend wohin Jch will mit den Leuten
nichts zu thun haben, fuhr Erich auf

Erſtaunt ſah der Hauptmann ihn an
Jch kann das geldſtolze Volk nicht leiden, ſetzte Erich

unter dem fragenden Blick deſſelben hinzu
Emmy ſchwärmt aber geradezu für die Tochter wie für

den Vater wandte der Letztere ein
A la bonne heure über den Geſchmack iſt nicht zu

ſtreiten
Und dabei nahm Erich das kleine Buch vom Raſen auf wo

es noch lag ſeit Diringer ihn hier geſtört Zärtlich ſtrich er
mit der Hand darüber hin und ſteckte es in ſeine Bruſttaſche

Sie beſprachen dann mancherlei Erich s Pferde ſollten
verkauft werden das gab ihm wenigſtens vor der Hand die
Mittel zu exiſtiren Diringer und Theo hatten ſeine Einrich
tung inventariſirt ein Älthändler bot ziemlich viel dafür
Jhm war zu Muthe als zerriſſe man ihm das Herz aber
es mußte ſein Fort mit der Sentimentalttät alle dieſe
Dinge waren ihm gleichgiltig geweſen bis bis er ſie ver
lieren ſollte

Du haſt Froysberg noch nichts geſagt fragte der Haupt
mann

Kein Wort Jch ertrüge es nicht als armer Vetter bei
ihm zu ſein Er iſt gutmüthig er würde mir ſein Geld auf
drängen und mich auf alle Weiſe verpflichten wollen aus reiner
Freude am Geben

Alſo ein guter Kerl iſt er Das freut mich umſomehr
4 nach meiner und Theo s Ueberzeugung um Emmy

ewirbt
Erich erſchrak ihm fiel jenes cherchez la femme von Birk

ner ein Diringer ſah ſeine Bedenklichkeit
Erzählen wollte er nichts es widerſtrebte ihm über ſeinen

Gaſtgeber zu Gericht zu ſitzen
Froysberg hatte unterdeß ſeinen Nachmittag in angenehmſter

Weiſe verlebt Dennoch war er ſehr ernſt geſtimmt als er
Abſchied vom Sonnenſtein nahm Sollte das Unglaubliche
wahr ſein Sollte Erich wirklich ſein eigenes und das Ver
mögen ſeiner Schweſtern verſpielt haben Daher wohl ſeine
Verſtimmung ſein ſtetes Bemühen ſich heiter zu zeigen wo
doch jeder den grübleriſchen Ernſt merkte

Ein Gutsbeſitzer der Vater jener Kinder welche Erna s
Geſellſchaft im Thürmchen bildeten hatte Froysberg darüber
befragt und dem nichts Ahnenden endlich alles erzählt was
man in der Stadt über ſeinen Vetter flüſterte

Fortſ folgt
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Die Baumann ſchen Empfangstage
Humoreske von Oskar Juſtinus

Schluß
Frau Baumann hatte während der Hetze des Abends erklärt

Dies iſt mein erſter und letzter Jour Als aber die Tage der
Ruhe kamen und die Leiden mehr aus dem Gedächtniß ſchwanden
als die Freuden der Anerkennung und das Bewußtſein von der
Beluſtigung der Freunde ſich ſtärker geltend machten da fing auch
ſie an mildere Saiten anzuſtimmen Ja wenn man gehörig
darauf eingerichtet iſt dann ginge es ſchon Dieſes Diktum
wurde nun das leitende und die Mädchen welchen die Sache
trotz aller Anſtrengung in der Erinnerung wenigſtens Spaß
gemacht hatte hielten an ihm feſt Vierzehn Tage Schonzeit iſt
immerhin nicht zu verachten und man nutzte dieſe Tage gehörig
aus Zwei Dutzend Stühle wurden durch einen Leihvertrag dem
Mobiliar der Familie für die 14tägigen Mittwoche einverleibt
ſchon am Montag verſchiedene Braten vorgekocht der Salat in
welchem Frau Baumann esxcellirte Apfelſinenſpeiſe in einer
Quantität vorbereitet daß man glaubte es handle ſich um eine
Militär Lieferung Für die Schnitten wurde der Excelſior an
geſchafft gegen welchen Apparat das konſervative Mädchen be
harrlich proteſtirte indem ſie behauptete ſolche mit der Brot
ſchneidemaſchine hergeſtellten Schnitten ſchmeckten nicht Anſtatt
des Flaſchenbieres wurde ein Viertel Kloſterbräu beſtellt und
Eduard lernte um ſich auch einigermaßen nützlich zu machen bei
dem Manne mit der Lederſchürze welcher das Faß aufeinen Stuhl
auflegte die Handhabung des Meſſinghahnes Außerdem wurde
noch eine Frau mit ſchneeweißer Schürze Frau Baumann
hatte immer einiges derartiges HilfsJnventar an der Hand
für den großen Tag engagirt und nun konnte man mit Ruhe
allen Ueberraſchungen entgegenſehen

Es kamen auch Ueberraſchungen nur nicht die auf welche man
rechnete Als die ganze Familie im Feſtgewand in den taghell
erleuchteten Räumen einherging klingelte es und es kam eine Haus
freundin die bei allen Wandlungen der Familie treu geblieben
war dann noch einige dann ein ſehr naheſtehender Herr dann
ein neuer und dann niemand mehr Jm ganzen inkluſive der
Familie Baumann 17 Perſonen Man war wie vor den Kopf
geſchlagen Man glaubte an ein Wunder an einen Akt der Feind
ſchaft an eine gemeinſame Verabredung Eine ſolche war aller
dings gewiſſermaßen vorangegangen aber ſie war ganz harmloſer
Natur Als die Geſellſchaft des erſten Abends auf ihrem Heim
wege den erſten Ueberfall luſtig erörterte war man gruppenweiſe
übereingekommen den nächſten Mittwoch auszuſetzen damit ſich
die Familie erholen könne und damit auch die anderen Freunde
des Hauſes heran könnten Da aber alle Freunde am erſten
Abende gekommen waren ſo blieb der zweite Jour eben menſchen
leer und die Gaſtgeber in all ihren üppigen Vorbereitungen kamen
ſich ungemein elend vor Das Dutzend Beſucher mußte nun
zulangen bis ſie nicht mehr weiter konnten Die intimeren Haus
freundinnen die hinfort eine Art Stamm bildeten bekamen alle
Taſchen mit Eßwagren vollgeſtopft und die Herren tranken ſich
einen gelinden Spitz an um das Bier nicht ſeinen Beruf ver
fehlen zu laſſen der größte Theil wurde am anderen Tage nach
dem er bereits ungenießbar geworden war auf Flaſchen gefüllt
Die Familie Baumann lebte bis zum nächſten Mittwoch von den
Reſten des ihr auf dem Halſe gebliebenen Mahles Der Kalbs
braten paradirte unter der Modifikation verſchiedenſter Saucen
derart verändert daß der Grundſtoff manchmal kaum wiederzu
erkennen war Das Bier erſchien vielfach als Bierſuppe und
jeder Menſch der zufällig in das Haus kam wurde reichlich trak
tirt Die Portiers gaben eine große Geſellſchaft

Am nächſten Mittwoch kam man annähernd in Ordnung es
langte zur Noth Nach dem Grundſatz Die Freunde meiner
Freunde ſind meine Freunde hatten verſchiedene Freunde aller
dings ih re Freunde unangemeldet mitgebracht was dem Sinne
eines offenen Hauſes ja entſpricht Frau Baumann war ſehr
wenig entzückt über die neue Zuführung und rechnete im Stillen
bekümmert nach ob es reichen wird Da die Familienmitglieder
in ihrer Sorge um das Heer der Gäſte zu aufgeregt waren um
etwas eſſen zu können ſo reichte es auch für die anweſenden 57

Jn dieſer Weiſe jourte man ſich ſo fort Es ging im ganzen
ziemlich gut obwohl die Zahl der Gäſte zwiſchen 25 und 60
ſchwankte Man wünſchte ſich ähnlich den ausziehbaren Tiſchen
ausziehbare Braten Torten Salate Getränke und Cigarren um
in allen Sätteln gerecht zu ſein Der Stamm von einem Dutzend
Perſonen blieb in Freud und Leid getreu Aber es ſtellten ſich

man ſtand im März neue Schwierigkeiten ein Die abſolute
Ruhe vierzehn Tage lang war vor allem den jungen Damen
wenig nach dem Sinn Jhre Privatfreundinnen alſo fingen auch
außer der Zeit an zu erſcheinen zur großen Freude des Herrn
vom Hauſe welcher die Beobachtung machte daß er um beſſer
arbeiten zu können nothgedrungen der Erholung bedürfe Die
Kommilitonen des Herrn Eduard banden ſich mit ihren Beſuchen
auch an keine beſtimmte Zeit und verſchiedene Freundinnen der
Hausfrau erſchienen vormittags mittags und nachmittags da jabei der 14tägigen Heerſchau Frau Baumann überhaupt micht

ſprechbar war So richteten ſich die Gäſte allmälig darin wieder
ein alle Tage der Woche und Mittwoch abends außerdem zu
kommen Das war wieder etwas zu viel Frau Doktor ſah ganz
blaß und abgearbeitet aus Vally litt an der Grippe welche ſie
ebenfalls auf den Jour ſchob und unbeachtet ſtudirte jedes Mit
glied der Familie heimlich den Kalender um zu entnehmen wann
der letzte Jour der Saiſon man hatte bis Oſtern aus
zuhalten ſich vorgenommen fällig ſei Eine getrennt von
beiden Ehegatten gemachte Beobachtung aber ſchlug dem Faß den
Boden aus

Herr Baumann ging eines Tages aufgeregt in ſeinem Schreib
zimmer auf und a Er hatte dem Mädchen zurückgelaſſen die
gnädige Frau ſobald ſie nach Hauſe käme zu ihm hereinzuſenden
Als dieſe erſchien befand ſie ſich in ſichtlicher Erregung die
Thränen ſtanden ihr noch in den Augen und es währte eine
Zeit bis die beiden Eheleute die Ruhe gewonnen hatten einanver
anzuhören
ß T vorgeſtern ein ſogenannter Herr Profeſſor Schubert
ei uns
Frau Baumann konnte ſich nicht entſinnen Es waren ſo viel

Fremde eingeführt worden deren Phyſiognomien man zur Noth
wiederererkennen würde deren Namen aber nicht haften blieben
Ueberhaupt Schubert Schubert will gar nichts ſagen Aber da
waren einige Karten abgegeben worden und der Geſuchte fand
ſich in der Viſitenkartenſchale Es ſtimmte Was war mit ihm

Da Das heutige Abendblatt Eine Warnung weiſt auf einen
gefährlichen Hochſtapler der ſich unter einer Reihe von er
ſchwindelten Namen und Titeln in Familien einſchleiche um ſeine
Schwindeleien auszuüben und giebt ſein Signalement Er iſt
es ſchon Herr Baumann hat noch ein ſichereres Merkmal
Dieſer Profeſſor Schubert der wie ſich herausſtellt von
niemandem eingeführt worden zu ſein ſcheint hatte ihn während
des Abends einmal vertraulich auf die Seite genommen und um
eine Kleinigkeit gebeten da er dummerweiſe ſein Portemonnaie
zu Hauſe liegen gelaſſen hatte Der gentile Gaſtgeber hatte ihm
ſeine ganze Baarſchaft zur Verfügung geſtellt der Herr Profeſſor
ſich aber mit einem Zwanzigmarkſtück begnügt Von dieſem Er
lebniß erzählt er übrigens ſeiner Frau nichts er ſchämte ſich

Und Frau Baumann Sie hatte eine Freundin getroffen und
dieſe ihr nach längeren Umſchweifen eine Eröffnung gemacht
Sie ſolle ſich nicht wundern wenn ſie ihre Abende nicht mehr
beſuchen werde Der Begegnung mit einer Frau von X wolle
weder ſie ſich ſelbſt geſchweige denn ihre Tochter ausſetzen Eine
Dame von ſo zweifellos zweifelhaftem Rufe der jede anſtändige
Familie ihr Haus verſchließt hätte ſie bei ihnen am aller
wenigſten zu treffen geglaubt Sie könnte nur glauben daß dieFreundin über das Vorleben dieſer Dame nicht gehörig unter

richtet war und dabei wartete nun die Freundin mit einem
Regiſter aller Schandthaten derſelben auf damit dieſe ſchleunigſt
Mittel und Wege ſuche um dieſen Gaſt wieder zu entfernen der
ihre Jour wenn es bekannt würde für alle unmöglich mache

Frau Baumann war außer ſich Frau von X war von einem
der eingeführten Freunde mitgebracht worden Es heißt eben
auch Die Freunde meiner Freunde ſind meine Freunde Die
Verbindlichkeit wird in jedem Gliede etwas verdünnter Als
offenes Haus kann man nicht zu ſtrenge Schranken ziehen und

wer hat denn die Zeit in dem Rummel ſich noch auf die Aus
ſichtung der Gäſte einzulaſſen Außerdem es iſt eine ſehr ſchöne
und Männer beſtrickende Frau und einer ſolchen gegenüber darf
man die von weniger ſchönen Kolleginnen ausgehende Beſchuldigung
nur mit Kritik aufnehmen Doch darum handle es ſich nicht
Demüthigend für wohlwollende Menſchen aber iſt es ſo über ſich
und ſeine Gäſte reden zu laſſen unter dem Schein freundſchaft
licher Bemutterung Beleidigungen anhören zu müſſen Dieſer
Umgang iſt zu ſchlecht für meine Tochter aber gut genug für die
deinige Das hat man ſchließlich davon Für all die Ravage
und all die ſorglichen Bemühungen es den Gäſten angenehm zu
machen hat man als Dank ſchließlich nur Kränkungen und
Aerger Nein das muß aufhören

Und es hörte auf Mittwoch im April war der letzte vor
Oſtern auch dieſer wird überwunden werden

Am Sonntage vorher war holdes Frühlingswetter und Papa
Baumann hatte darum den Einfall gehabt eine Droſchke zu
beſtellen um mit Mama und der Aelteſten ſpazieren zu fahren
Das war ein Ereigniß Als ſie alle in dem offenen Wagen ſitzen
und eine milde Frühlingsluft ſie umfächelt erklärt Herr Bau
mann auf die Frage wohin es gehe Kurfürſtenſtraße 135, und
zu den Seinen gewendet Hier bei allen dieſen Hausfreunden
ich habe die Adreſſen in der Reihe notirt machen wir jetzt
Beſuch um uns zu verabſchieden Unſere Viſitenkarten habe ich
vorſichtigerweiſe eingeſteckt Jch hatte mir vorgenommen euch
und unſeren Freunden etwas zu ſchenken Jch ſchenke euch und

e den letzten Jour fixe Jch denke keiner wird etwas dagegen
a n
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